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Seit ein paar Wochen haben Tausen-
de Jugendliche ihre Ausbildung nach
der Oberstufe begonnen. Die einen
sind in einer beruflichen Grundbil-
dung, die andern in einer weiterfüh-
renden Schule und nicht wenige in
einem Brückenangebot.

Wie viele von ihnen werden wohl
die Ausbildung abbrechen? Wie viele
finden nach dem Brückenangebot
keine Lehrstelle, die zu ihnen passt?
Das tönt pessimistisch, wird aber re-
gelmässig durch Statistiken unter-
mauert. Viel zu viele brechen ab.
Manche geraten in die Arbeitslosig-
keit und im schlimmsten Fall in die
Kriminalität – wo der Staat sie dann,
wie wir gerade überall lesen konnten,
mit horrenden Summen und teilwei-
se eigenartigen Mitteln wieder auf die
richtige Schiene zu bringen versucht.

Dem allem müssen wir vorbeu-
gen. Die Mehrheit der Abbrecherin-
nen und Abbrecher ist nur oberfläch-
lich auf diesen zentralen Übergang
vorbereitet worden. Den wichtigsten
Fragen, nämlich wie jede und jeder
dieser jungen Menschen tickt, wofür
er oder sie eine Leidenschaft entwi-
ckeln könnte, wofür sie «gemacht»
sind, diesen Fragen wird kaum nach-
gegangen. Die Jugendlichen werden
benotet, «gematcht» und vermessen,
aber kaum jemand wagt sich an die
tieferen Themen heran. Für die Ju-
gendlichen in den Brückenangeboten
beginnt schon nach den Herbstferien
der Wettkampf um eine Lehrstelle.

Warum sind sie hier? Haben sie fun-
diert gewählt und trotzdem nichts ge-
funden? Oder ist es nicht viel mehr
so, dass sie mangels Argumenten kei-
nen Lehrmeister überzeugen konn-
ten, dass sie die Richtigen sind für
die Stelle? Vielleicht wären sie auch
bestens für eine Arbeit geeignet, die
schulischen Anforderungen sind aber
so hochgeschraubt worden, dass sie
keine Chance mehr auf eine Lehrstel-
le haben. Wird die Zeit zwischen
Sommerferien und Herbstferien jetzt
wenigstens dazu genutzt, dass sie
sich den oben genannten Fragen stel-
len können? Leider geht es auch
hauptsächlich darum, relativ wahllos
zu schnuppern, Bewerbungstechni-
ken zu üben, um die Jugendlichen
dann auf Biegen und Brechen irgend-
wo unterzubringen – und damit die
Abbrecherzahl weiter zu steigern.

Bei den Berufslernenden wird
sich schon bald zeigen, ob sie dem
Spagat zwischen den Ansprüchen der
Schule und dem Ausbildungsunter-
nehmen gewachsen sind. Haben sie
genügend Freude an der gewählten
Ausbildung, um auch etwas strengere
Zeiten zu überstehen? Ist ihr Fernziel
klar und intensiv genug, um die
Energien für die Berufsmittelschule
freizusetzen?

Und die Jugendlichen, die eine
weiterführende Schule besuchen,
können sie weiter dem gewohnten
Alltagstrott von Schule und Freizeit
frönen? Der Eindruck täuscht, die
Anforderungen steigen, die Lust am
Lernen sinkt – wenn nicht auch hier
ein spannendes und motivierendes
Berufsziel vorhanden ist.

Wir müssen allen Jugendlichen,
die hier in der Schweiz sind, einen
Bildungs- und Berufswahlprozess er-
möglichen, unabhängig vom Schulni-
veau. Bildungspolitiker und -bürokra-
ten müssen einsehen, dass unsere
Lehrpersonen eine adäquate Ausbil-
dung und die notwendigen Zeitfens-
ter und Lehrmittel benötigen, um al-
len Jugendlichen einen optimalen
Start zu ermöglichen. Dann brauchen
wir keine Lehrlinge zu importieren.
Und die Lehrpersonen können ihre
Verantwortung für eine professionel-
le Begleitung auch von Eltern und Ju-
gendlichen mit multikulturellem Hin-
tergrund ernsthaft wahrnehmen.

Die unterstützen, die hier sind
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«Wir müssen allen
Jugendlichen einen
Berufswahlprozess

ermöglichen»

Kloten: Der Flugha-
fen Zürich und die
Fluggesellschaft
Swiss haben bei den
World Travel Awards
2013 abgeräumt.
Beide Gesellschaften

sind punkto Qualität und Kunden-
freundlichkeit Spitze, so schreibt «20
Minuten Online». Zum zehnten Mal
in Folge ist der Flughafen Zürich zum
führenden Flughafen in Europa ge-
kürt worden. Er wurde für seine
Kundenfreundlichkeit und die Erfül-
lung anderer Qualitätsstandards mit
dem World Travel Award ausgezeich-
net.
Die Swiss ist bereits zum dritten Mal
als «Europe’s Leading Airline Busi-
ness Class» ausgezeichnet worden.
«Es freut uns sehr, dass sich unser
kontinuierliches Bestreben, das Rei-
seerlebnis in der Business Class so-
wohl auf der Lang- als auch auf der
Kurzstrecke so attraktiv wie möglich
zu gestalten, erneut wertgeschätzt
wird», sagte Frank Maier, Head of
Product and Services Swiss, in einer
Medienmitteilung.

Dübendorf/Flughafen: 28 000 Starts
und Anflüge, Wochenendbetrieb und
gleichzeitig der Bau eines Innovati-
onsparkes: Dies sieht das Bundesamt
für Zivilluftfahrt (Bazl) für den Flug-
hafen Dübendorf vor, berichtet der
«Tages-Anzeiger». Der Bund sucht ei-
nen neuen Betreiber für den Flugha-

fen und will diesem keine allzu engen
Auflagen überbürden. Die Betriebs-
zeiten hat der Bund zwar gegenüber
jetzt ausgedehnt, sie liegen aber unter
denen des Flughafens Zürich.
Harsche Kritik an den Plänen zum
Flughafen Dübendorf übt Lothar Zi-
örjen (BDP), Stadtpräsident von Dü-
bendorf: So übernehme Dübendorf
nun einen Teil der zivilen Fliegerei
von Kloten – mit den ausgedehnten
Betriebszeiten an sieben Tagen in der
Woche: «Dies ist für uns inakzepta-
bel.»

Rümlang: Die Firma Eberhard Bau
AG kauft dem Kanton in Rümlang
das Schelling-Areal ab, auf dem sich
unter anderem auch die Kart-Bahn
befindet. Dies berichtet der «Zürcher
Unterländer». Über den Kaufpreis
des 35 000 Quadratmeter grossen
Grundstücks samt den darauf stehen-
den Gebäuden haben die Parteien
Stillschweigen vereinbart. Gemäss
Kanton habe die Eberhard AG sich
gegen zahlreiche Interessenten
durchgesetzt, weil sie das höchste
Angebot eingereicht habe. Die Eber-
hard Bau AG sichert sich durch den
Kauf des Areals den Standort ihres
angrenzenden Baustoff-Recycling-
Centers. Denn das heutige Center
müsste einem allfälligen Ausbau der
Piste 28 weichen. Der Kanton hat das
Schelling-Areal im Jahr 1999 für 13
Millionen Franken aus der Konkurs-
masse der Schelling AG gekauft, um
dieses für die Flugfracht zu nutzen.

PRESSESCHAU

Privatmann sucht Damen- und Herren-
bekleidung, Handtaschen, Lederbeklei-
dung, Porzellan, Bleikristalle.
Zahle bar vor Ort.
✆ 076 270 66 95, Herr Peter
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